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Publıkationen ermöglıcht jedem aufmerksamen den ersten Kapıtel VON »|_ umen gentium«, ist DIS-
Leser uch cdıe Beurteijlung anderer gängıger uto- lang och N1IC Gegenstand eiıner ausführlıchen
ren, deren er'‘ in uUNsSCICI schnellebıgen eıt oft ntersuchung SCWESCHNH. Der hat ıne bedauer-

T Forschungslücke gefüllt und dabe!1 Resultateschon Makulatur geworden Sınd.
er zweıte, vorwıegend systematısche 'eıl be- zulage gefördert, dıe der zeıtgenössıschen e-

handelt dıe uter der Ehe, insbesondere uch dıe s1ologıe zweiıfellos guttun werden.
Lobend hervorzuheben 1st schon dıe atsache,Bedeutung des Sakramentes und schlıeßt sıch el

dıe Konzılskonstitution (yaudıum ef SDES Der daß eıner deutschen Theologıschen
drıtte eıl handelt ber dıe Verwirkliıchung diıeser uch 1ne ıtalıenıschsprachıge Dissertation e1IN-
Grundwerte, un: 7 W alr ber die sittlıche Grundlage gereicht werden konnte DIies ist e1In Zeichen
der ehelıchen Gemeinschaft, dıe Verbindung der für den weltweıten Horıizont der Fıchstätter

Hochschule Das Itahenısche entwıckelt sıcheleute In gegenseıltiger LiJebe mıt ıhrer unablös-
baren Hınordnung auf dıe Weckung Lebens, nehmend (1im katholıschen aum als internatıona-
ber dıe aktuellen Lehraussagen VO  z Pıus hıs le theologische »Umgangssprache«, dıe für ıne

fruchtbare Kommunıiıikatıon der FachtheologenZULr Gegenwart, insbesondere ZUr Unauflösliıchkeıit
der Ehe und ZUT Weıtergabe des L ebens und der Verz1ıic  ar geworden 1st. Um TEe11NC den deut-
verantwortlichen Elternschaft Iiese verschliede- schen Sprachschwierigkeıiten entgegenzukommen,

hat Michael Seybold unter dessen Leıtung dıe11CI1 Aspekte sınd 1mM Zusammenhang der CANrıstliı-
hen erufung ZUT Heılıgkeıt 1mM einzelnen näher Oktorarbeıt entstan dem ıtalıenıschen exti ıne
beleuchtet. FEheliche J1ebe, gelungenes Famılhenle- pragnante Z/Zusammenfassung vorangestellt, dıe

ber dıe wıchtigsten Ekrgebnisse 1mM VOTauUus Orlen-ben und ealıtal des chrıistliıchen Alltags vollenden
sıch In der gelebten Chrıistusnachfolge. 1ert (13-18)

DDas Vorwort des Verfassers das emaInsgesamt gesehen eın cehr empfehlenswertes
Buch, das sıch UG sachlıche Argumentatıon und In der zeıtgenössıschen Dıiskussion und betont dıe
den erzZıic auf unnötıgen Ballast und Polemik Rezeptionsgeschichte der Enzyklıka »Mystıcı Goör-

DOTIS« 1M erden des Konzılstextes (21—26) ZuUrauszeıchnet. KSs bringt dıe wiıichtigsten Quellen,
konzentriert sıch auftf das Wesentliche un! Ist amı Eınführung erscheınt zunächst eın geschichtlicher
uch gul für das Studium gee1gnet. Allerdings Ssınd Überblick ber dıe Bedeutung des Le1ib-  T1SU-

Gedankens In der Ekklesiologıie (27-806) Hervor-dıe ] ıteraturhıinwelse vielleicht EeIW. SDarsamı.
ber uch dıe neuesten kırc  ıchen Verlautbarun- gehoben wırd €e1 ıne paradoxe atfsache

SCH, z B dıe letzte Instru.  10N für dıe Beıchtväter, auftf dem Vatıkanum wurde angesichts der ede
VO Christı MYysSt1icum« dıe Befürchtungwerden ın iıhrer Folgerichtigkeıt durchsıichtig.

Johannes Stöhr, Bamberg geäußert, dıe instıtutionelle Seıte der Kırche werde
nıcht genügen berücksichtigt, während 1m Umftfeld
des I1 Vatıkanums manche Stimmen meınten, da-

Alberto, Stefano: »COorpus Suum mystıce CONSLIL- mıt würde der nstıtutionell ('harakter sehr be-
tOnL.fu1ll« (LG Chiesa OFrDO Mistico dı ( rLısto nel

Hılfreich sınd der Überblick ber dıe ekkles1010-Prımo apıtolo della »I umen Gentium« (Eich-
statter Studien, Neue Folge, XAXVIUI), Regens- gische Dıskussıion In der ersten Hälfte diıeses Jahr-

underts (42—49) SOWI1Ee dıe Hınweise zu Werkburg: Verlag Friedrich Pustet 19906, 665 S ISBN
3A07 VEDDU kart., Sebastıan 1romps, der e1m Verfassen der Enzyklı-

ka »Mystıcı CorporI1s« maßgeblıchst beteıiligt WAdl,
FKEıne oberflächlıche Rezeption der Konzılsaus- olg eın Kommentar ZU päpstlıchen Schreıben

ber dıe Kırche stellt oft ın den Vordergrun selbst (49—70) DIie ekklesiologischen Studiıen 1Im
dıe ede VO » Volk Gottes«, wobel dıe Hınweılse Vorftfeld des Konzıls werden Kundıg beschrieben
Z7U » Le1ıb Christi« ausgeblendet werden. ele- mıt den Stichworten Kırche als) » Volk Gottes«,
gentlıc wırd €e1 versucht (1m Gefolge VON »Sakrament« un: »COMMUN10« (70—86)
Acerbı), WEeI gegensätzlıche Ekklesiologien In den DDas erste Kapıtel der Dıissertation beschreıbt das
Oonzılstexten auszumachen. Ausgespielt werden »Le1ib-Christi«-Thema be1 der Erstellung des Sche-
dabe1 gegene1inander dıe rechtliche Prägung der [114S »De eccles1a« Der VT benutzt e]1
Kırche ıIn iıhrer hıerarchıschen TUKtTtur und dıe Be- ausglebig (wıe uch 1Im folgenden) bısher och
stimmtheıt VOIN der »(Geme1nnschaft« (commun10). NIC ausgewerleles Archıvyvmaterıial Da das Sche-

DIe Fragwürdigkeıt dieser Konstruktionen wırd » e eccles1a«, erste unter Federführung VO  =

OIfenDar Urc e Eıchstätter Doktorarbeiıt VO  > TOmMp, später NIC als rundlage des Konzıiılstex-
Stefano Alberto Das ema der Arbeıt, dıe Auf- (es ANSCHOTMIN wurde, hat INan dessen Bedeutung
nahme des Leib-Christi-Gedankens 1Im grundlegen- spater oft unterschätz: Dennoch kKlıngen schon In
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der vorbereitenden Konsultatıon (wenıger 1mM ext In eiıner weıteren ase (1963/64) werden ıne
selbst) wichtige otıve d} dıe 1mM ONZIIlsteX €e1 VO  z Revıiısıonen VOTSCHOIMMECN. UÜberwunden
maßgebend werden: neben dem Leıtbegriff des werden €1 Jendenzen. den Leib-Christi-Begriff
»L e1ıbes (’hrısti« uch dıe trinıtarısche Prägung, der 11UT als e1In Bıld un anderen sehen (Kap
1InweIls auf dıe Kırche als »Sakrament« und ange- 449 —512) DIie Schlubßphase ep Nov
regt VO  —_ 1romp!) der » Volk-Gottes-Gedanke« schlıeßlich ZUr Promulgatıon der Dogmatı-
hne den Beıtrag der Vorbereitungskommıissıon cschen Konstitution »11 umen gentium«. Gewürdıgt

der Konzıilstext jedenfalls nıcht das späatere wırd dıe Antrıttsenzyklıka auls Nal »Ecclesiam
Nıveau erreicht, uch WEeNN der Schwerpunkt VON 5>Uall«, dıe SanzZ VO Mysteriıum des Leıbes Christı
» e Ecclesi1ia« nıcht auftf den innovatıven spekten erkomm und sıch als Interpretationshilfe für
lag, sondern dıe Verbindung mıt der vorausgehen- »|_ umen gent1um« darstellt (Kap 13—-533).
den Iradıtion InNs 16 hob ach der detaıilherten Durchsıicht des erde-

Mıt der Behandlung des »L eib-Christi«-Ge- VOIN >1 umen gent1um«, Kap L, werden
dankens während der ersien Sıtzungsper10de des dıe Ergebnisse zusammengefaßt (»Conclus1ion1i«:
Konzıls befaßt sıch das zweıte Kapıtel 535—5068). Der N: betont dabe1 dıe (1m Vergleıch
Beschrieben wiırd, WIE der FEıinfluß des LÖöwener »Mystıicı OrpOTr1S«) »unveränderte Bedeutung
Theologen Phılıps den spateren Konzıilstex: VOTI- der Vorstellung VO e1b Chrısti1« In der es10-
ere1ıte: In rage ste. In der Diskussion nıcht dıe
zentrale Bedeutung des Le1ıb-Chrıisti-Gedankens, ogle des Il Vatıkanums Der Chrıistusbezug

der Kırche sel, WIE schon der Artıkel und der
ohl ber dessen eDrauc der wen1g VO  —_ 1fe »Lumen gentium cum sıt Chrıistus |« eutiic
anderen Momenten erganzt worden Wal, SOWIEe dıe mache, dıe bevorzugte Perspektive, mıt der das
Einschränkung der Perspektive auf dıe irdısche Geheimnıs der Kırche betrachtet worden se1l Von
Kırche Während »De eccles1a«, 1m Gefolge VO  = er ergebe sıch dıe Bedeutung des Begrıffes»Mystıcı COTrPOT1S«, ıne trıkte Gleichsetzung VOIN »Sakrament« In se1ıner Anwendung auf dıe Kırche
mystischem Leıb und katholischer Kırche vornahm DIe ede VO » Volk Gottes« wiıederum werde 1N-

und amı den Okumenischen Aspekt och N1IC. nerlich verbunden mıt der paulınıschen Vorstellunggebührend berücksichtigte ne1gte der erste Text-
VO »Leıb Chrısti«.entwurtf VO  —_ Phılıps dazu, den sıchtbar-ınstitu- Kıgens hervorzuheben ist dıe zusammenfassendetionellen Aspekt cehr zurückzustellen (vgl

»Allegato« Sß 621—625) Rückschau auf den gewichtigen Art. VO  z »Lumen
gentium« (Thema: Kırche als »L eıb Chrıisti«)In der mıttleren ase der konzılı1aren Arbeıt Wiıchtig cheınt e1 der offzıelle Kkommentar der»|_umen gentium« (1963) klären sıch dıe zentralen

Perspektiven der Tre ber dıe Kırche (Kap Lehrkommissıon, dıe erklärte., das ema
» Leıb Christi« 1Im Unterschied den I1-259—-367/) Alberto zeıgt abel, »WIEe der verstärkt

eingesetzte Volk-Gottes-Begriff sıch darın begrün- fassenden Ausführungen verschiedener »Bılder«

det. dalß das Cu«c Gottesvolk Leıb Christı ist, und der Kırche (Art mıt einem eigenen Artıkel be-
”Cı wurde. Dies N geschehen, we1l der AUS-dıieselbe ırklıchkeıit In heilsgeschichtlıicher Per-
TUC » Le1ıb Chrısti« mehr Na als eın Bıld undspektiıve meınt, welche >Corpus Christı Mysticum« t1efer (als dıie anderen Ausdrücke) eiınführe ın dasIn sakramental-ontologischer Hınsıcht artıkuliert«
Geheimnis der Kırche (»quı1a aec ultıma CAÄDICS-eybo. 16)

In der zweıten Sıtzungsper10de wırd S10, scılıcet CorporI1s mYySstiC1, plus qUamı 1mago est
el profundıus ın Ecclesiae mysterıum introduc1t«)das CUuC Schema »De Ecclesia« prinzıple gebıil-

lıgt. emaäa| einem Vorschlag VON ardına Suenens Dies 1st offenkundıg MG dıe Bezıehung aufTtfe
werden dıe Aussagen ZU » Volk (jottes« Aaus dem und FEucharıstie

DIie ogleiche etonung erfolgte be1l der OM zIe NCNersten Kapıtel des Schemas ausgeglıedert un
einem eigenen (dem zweılten Kapıtel I1l- Präsentation des Kapıtels In der Konzılsaula
gestellt. Im Zusammenhang sollte amı verdeut- NC Bıschof Charue das innere und geheimn1Ss-

VO Wesen der Kırche werde allem« prae-lıcht werden, dalß » Volk (jottes« nıcht 11UT dıe Kal-
umfaßt. sondern dıe Kırche Erst danach ertim) UurCc! dıe re VO mystischen Le1b ı-

behandelt das Konzıl dıe standesmäßıigen (Gilıede- st1 offenkundıg Diese Außerungen NISpre-
TUuNSCH (Hıerarchie, Lalıen, Ordensleute) Gleıich- chen vollauf dem 1Inwels der Enzyklıka »Mystıicı
ohl betonen zahlreiche Konzılsväter dıe innıge CorporI1s«, wonach keınen passenderen Aus-
Verbindung beıder Kapıtel, daß dıie ede VO druck für die Kırche gebe als dıe ede VO e1b
» Volk (jottes« NnıC VOIlN den vorhergehenden Aus- (Ohrıisti Dıie Enzyklıka Pıus’ C wırd 1Im übrıgen
führungen abgekoppelt werden ann (Kap In den Fußnoten des /ANUL zweımal ausdrücklich
359—448). genannt Von ıhrem Inha) wırd nıchts zurückge-
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des Dabe1 bleıbt hoffen, daß uch 1M deut-NOIMMMEN, uch WEn der lext VO'  —_ »|_ umen SCH-
t1um« sıch auftf dıe bıblıschen (run:  iınıen der Leh- schen Sprachraum ZUr Kenntnısgwird.

konzentriert. Manfred Hauke, Lugano
Der Einfluß VOIN »Mysticı COrpor1sS« ze1g sıch

uch 1mM Art. S, wonach dıe Kırche »eıne einz1ıge
Saranyanad, Josep-Igenast: La discusıion femininaomplexe Waiırklıchkeit« bıldet, »dıe dus menschlı-

chem und göttlıchem Element zusammenwächst«. (SL2L0S II al (Biblioteca Salmantıcensis,
Die Formulı:erung, dal dıe Kırche Christı ıIn der ka- Estudios 1 90), Salamanca 199/, 156 Ö ISBN 84-
tholıschen Kırche »verwirklıcht« 1st (subsıstit ın),
dartf dabe1 N1IC als Gegensatz »Mysticı Corpo-
T1S« gedeute! werden dıe Kırche Chriıstı 51St« dıe Üra Saranyana, nhaber des Lehrstuhls für heo-
katholische Kırche), sondern als ıne weıterführen- logıiegeschichte der Unıiversıtät VO  — Navarra,
de Klärung 1im 1G auftf dıe weıter bestehenden legt Jer das rgebnıs eiıner intensıven Forschung

VOIL, be1 der der notwendıgen Zuwendungemente VOIN Wahrheıit und Heılıgung be1l den AC-
TrTeENNten Chrıisten »L umen gentium« eıner ZU Detaiıl Nn1IC den Blıck für dıe ogroße I ınıe VCI-

»Erweıterung der Perspektive«, ber N1IC. eıner 1eT! DIie Detaiıls und dıe verschıedenen Entwick-
Korrektur VOINl »Mystici COorpor1sS« ÖOder, WIE lungsstränge können 1e7 N1IC 1M einzelnen DC-
Miıchael Seybold formuhiert »Echte Innovatıon schıldert werden.
wahrt Kontinulntät, wirklıche Reform ebt AUS VCI- Be1l der rage ach der ewertung der Frau
1efter Rezeption << 1/ ersucCc VT dıe Interpretationen VO  —_ Gen 26 und

Alberto ıll N1IC. in Abrede tellen, daß dıe VOIl Gen 2il 22 und VO  = entsprechenden Stellen In
den Paulusbriefen, denen zufolge der Mannn dasKonzılsdokumente durchaus uch VO  z Spannungen

gepräagt sınd (vgl 24) DIies vielleicht deut- aup! der Frau 1st, diese In der Versammlung
lıcher herausgearbeıtet werden können 1mM Blıck auftf schweıgen und sıch verschleiern so.  S, und doch in
den VO  — ardına Suenens stammenden Vorschlag, TIStUS nıcht mehr Mannn un: Frau N (Gal 3:26)
das ema » Volk (jottes« als eigenes Kapıtel ZU Diese Stellen raumen den einzelnen miıttelalter-
behandeln Hat dıese strukturelle (nıcht inhaltlıch: lıchen Autoren eınen Spielraum in der Bewertung
Übergewichtigkeit eiıner der bıblıschen Analogıen der Frau e1n, Je nachdem, ob S1Ee dıe exte der
N1IC. ungute Folgen gehabt für dıe Rezeption der Gleichstellung der der Minderstellung ZU An-
konzılıaren Ekklesiologıie? och dem V{. ist ZWEI- Satz nehmen. In Kapıteln glıeder' sıch dıe nter-
fellos ec geben, dalß unsınn1ıg ware, den suchung: /uerst wırd dıe Themenstellung auf dem
Konzıilstexten WEeIl gegensätzlıche Ekklesiologıen Hıntergrun des chrıistlıchen Altertums aufgeze1gt,
unterzuschıeben. ann werden dıie Auskünfte des begıinnenden Mıiıt-

Was dıe Kontinulntä: der konzılıaren Ekkles1iolo- telalters (Karolınger hıs den Sachsenkaısern; dıe
ersten Glossatoren), ann des Jahrhunderts, fer-g1e »Mystıcı Corpor1s« betrifft, ware och 00

1INnweIls auf das Ostkırchendekret hılfreich SCW C- 9198 der Jungen Parıser Unıiversıtät und schlıeßlıch
SCH, das gleichen Tag WIe »Lumen gentium« der ogroßen Theologen des Jahrhunderts IZG
promulgıiert wurde @A Darın he1ißt stellt. DIie gelstigen Zusammenhänge ach en
» DIe heilıge katholısche Kırche LST der mystısche und Schulen werden berücksıchtigt. Für jede EpDoO-
Leıb Christı << (OL DIie Konzıilsväter hätten che werden zudem bekannte und anerkannte Non-
diıese Formulıerung kaum durchgehen lassen, WE LICI als RKepräsentanten des weıblichen Geschlechts
S1e eınen kontradıktorıschen Gegensatz zwıschen ıIn dıe Betrachtung einbezogen.
»subsıstıt IN« (Lumen gentium und >CsSt« Mystıicı Interessan:! sınd dıe Ergebnisse dieser SUu  ılen
OrporI1s aNZCNOMMEC hätten Untersuchung. Kıne mehr frauenfeindlıche ich-

Kür e ünftıge hıstorısche Arbeıt ZU T afı- (ung verstand dıe genannten Stellen In enesIıs und
kanum ist unverzıchtbar der VO  —_ Alberto e1igefüg- 1mM Orpus paulınum 1M Lıtteralsınn, dıe frauen-
te Anhang bısher ungedruckter Okumente, der freundlıche deutete dıe »MISOZYNEN« Stellen 1M
ein1ıge wichtige Phasen 1m erden VO  — »| umen allegorıschen Innn »Mann« un: » Frau« bezıehen
gent1um« transparenter macC (insbesondere Ent- sıch überhaupt nıcht autf das Geschlecht., sondern
würtfe VOIN TOMPp, attanzı und Phılıps). Den Hın- besagen den höheren und nıederen Seelenteıl jedes
welsen auf Quellen un: Sekundärlıteratur olg eın Menschen. DIiese Interpretation Ist sehr alt Von
Personenregıister. Phılo ber Uriıgenes und Augustın älßht sıch diese

Zweiıfellos wırd sıch dıe gewichtige Eıchstätter Linıe des Zweıgespanns (Saranyana: bınarıo PS1ICO-
Dıissertation internatıonal als Standardwerk durch- Og1C0) bıs 1INSs Mıttelalter verfolgen. Festzuhalten
seizen für dıe Deutung des konzılıaren Kirchenbil- ist Nnun Im Jahrhunder!'! führte dıese allegorı-


